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Einwohnerversammlung 

Photovoltaik Freiflächenanlage Niederfinow
22. März 2025 von 14:00  bis 16:40 Uhr

Dorfkirche Niederfinow

Protokoll

Anwesend:

Gemeinde Niederfinow:

Ehrenamtliche Bürgermeisterin Niederfinow, Frau Fürst

Gemeindevertreter:

● Herr Schwärzer (Vorsitzender Entwicklungsausschuss)
● Herr Großebokermann
● Herr Blanke
● Frau Jovanovic 

Amt Britz-Chorin- Oderberg:

● Herr Matthes, Amtsdirektor
● Frau Lüdecke, Leiterin Bauamt

Einwohnerinnen und Einwohner Niederfinows (ca. 45 Personen)

A. Begrüßung

Herr Ulrich Hildebrandt, Pfarrer der Ev. Lukaskirchengemeinde Oberbarnim  
hält als Hausherr der Dorfkirche Niederfinow eine kurze Rede zur Begrüßung.

Frau Peggy Fürst begrüßt als Bürgermeisterin und Sitzungsleiterin ebenfalls die 
Anwesenden und hält eine kurze Einführungsrede zum Thema PV-FFA in 
Niederfinow
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Hinweis: 

1. Es wurde zu Beginn der Veranstaltung darauf hingewiesen, dass Bild-, Video- 
und Tonaufnahmen aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht gestattet sind.

2. dass das Rederecht nur für Bürger aus Niederfinow besteht.

B. Ausführungen der Gemeindevertretung zum Beschluss vom 12. Dezember 
2024 (Kriterienkatalog für PV-FFA) und zur Auswahl der Flächen für PV-FFA

Herr Schwärzer führt anhand einer Präsentation durch die Ausführungen der 
Gemeindevertretung. Die Präsentation wird dem Protokoll als Anlage beigefügt. Auf  
die dortigen Ausführungen wird vollinhaltlich verwiesen.

Herr Schwärzer informiert zu Beginn seiner Ausführungen auch darüber, dass das 
Quorum von 30% bereits erreicht worden sei, da (Stand Freitag, 21.03.) bereits über 
200 Abstimmungsbriefe beim Amt Britz-Chorin-Oderberg eingegangen sind. Die 
Einwohnerbefragung hat damit für die GV verbindlichen Charakter.

C. Fragerunde und Diskussion mit den Einwohnern

Frage Herr Jan Schiffel

Was haben wir als Gemeinde von einer Photovoltaikanlage? 

Antwort Herr Schwärzer: 

Herr Schwärzer verweist zunächst auf die Darstellung im Informationsschreiben. 

● 50.000 Euro/Jahr (pro Hektar 2000 Euro) gem. für die Aufwertung des 
Ortsbildes und Infrastrukturmaßnahmen der Gemeinde (wie z.B. Friedhof, 
Kita, Straßenlicht, Gehwege usw.), zur Förderung kommunaler 
Veranstaltungen und sozialer Aktivitäten (Solar-Euro des Landes)

● Einspeisevergütung 0,2 Cent pro eingespeister kWh gem. § 6 EEG 2023
● Geschätzte Gewerbesteuereinnahmen 50.000 bis 70.000 Euro/Jahr
● Vergünstigter Stromtarif (mit dem Betreiber zu verhandeln, deutlicher Abstand 

zum Grundversorgertarif wird angestrebt)
● Geschätzte Gesamteinnahmen pro Jahr: etwa 190.000 —> etwa 5.5 Millionen 

Euro auf 30 Jahre hochgerechnet (für eine PV-FFA mit 25 ha).

Was passiert, wenn der Kriterienkatalog (KK) von den Bürgern abgelehnt wird? Gibt 
es dann eine neue Initiative?

Antwort Herr Schwärzer: Die Gemeindevertretung wird keine weiteren Anträge 
annehmen. Die GV hat beschlossen, sich an das Votum der Bürger zu binden, es 
wird also keine weiteren Initiativen geben. So wird die Angelegenheit  demokratisch 
entschieden. 
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Frage Frau Anne Schnabel

Frau Schnabel sieht es als  positiv an, dass es einen KK gibt und dass es so früh zur 
Abstimmung kommt.

Frau Schnabel findet es jedoch schade, dass es zwischen dem Informationspapier 
und dem KK Unterschiede gibt. Als Beispiel fügt Frau Schnabel das Erdkabel, die 
Umzingelung des Friedhofes, den günstigeren Stromtarif, die Gewerbesteuer und die 
Beteiligung der Bürger an der PV-Anlage an (diese werden nicht im KK erwähnt).

Frau Schnabel fragt, ob es bei der Entscheidung für „Ja“ oder „Nein“ bleibt, oder ob 
es sonst eine Möglichkeit der Mitbestimmung gibt?

Antwort Herr Schwärzer: Herr Schwärzer verweist auf Folie 6 der Präsentation, wo 
dargestellt wurde, dass diese Regelungen (z.B. verbilligter Bürgerstrom, 
Bürgerbeteiligung an der Anlage) vor dem Satzungsbeschlusses (§10 BauGB) 
verhandelt und in Vertragsform vereinbart würden. Die Einwohnerbefragung läuft und 
eine Änderung der Beteiligung ist nicht möglich.

Frau Lüdecke, Leiterin des Bauamtes Britz-Chorin-Oderberg, ergänzt, dass viele 
Fragen, wie z.B. Erdkabel zur Anbindung an das Mittelspannungsnetz bei der 
frühzeitigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange, z.B. Ministerium für 
Landwirtschaft, Ernährung und Verbraucherschutz (MLEUV), untere 
Naturschutzbehörde, Landesamt für Umwelt, Netzbetreiber usw. geregelt werden. 

Hinweis Herr Putz:

Herr Putz weist die Versammlung auf folgendes hin: Wir geben unser Votum dafür, 
ob weiter verfahren wird oder nicht. Wollen wir so eine Anlage „Ja“ oder „Nein“?

Frage Herr Rudi Hennies:

Warum wurde im KK nicht erwähnt, dass der Anlagenbetreiber seinen Firmensitz im 
Ort haben muss? Warum wurde das nicht  in den KK mit aufgenommen?

Antwort Herr Schwärzer: Herr Schwärzer verweist nochmals darauf, dass solche  
vertraglichen Regelungen nicht  Gegenstand des KK sind, sondern eben in den dafür 
vorgesehenen Verträgen geregelt werden müssen. Hintergrund ist vor allem, dass für 
den Aufstellungsbeschluss der Gemeinde keine Gegenleistung eingefordert werden 
darf. Dies wäre u.U. strafbar. 

Frage Herr Alexander Jentsch:

Wieso hat die GV 35 Hektar im Kriterienkatalog als maximale Flächengröße 
festgelegt? Gem. der Rahmenbedingungen des MLEUV dürften nur 10% der 
Ackerfläche für PV-FFA genutzt werden. Wir hätten doch die Möglichkeit zu 
entscheiden, ob wir eine große “energieverkaufende” Anlage, die über ein Kabel 
nach Eberswalde an das Mittelspannungsnetz angeschlossen werden muss  
errichten lassen und die nichts zur Versorgungssicherheit des Dorfes beiträgt, oder 
ob wir eine kleine Anlage errichten lassen, die an das Niederspannungsnetz 



4
Gemeinde Niederfinow, Protokoll der Einwohnerversammlung PV-FFA  vom 22.03.2025

angeschlossen werden, könnte.  E.DIS müsste nach seiner Auffassung ermöglichen, 
dass wir eine solche Anlage errichten können, die unser Dorf versorgt. 

Antwort Herr Schwärzer: Jede Anlage über 1 Megawatt muss aus technischen 
Gründen  an das Mittelspannungsnetz angeschlossen werden. Dies hat die GV 
bereits auf der Webseite des Amtes als Reaktion auf das Bürgerschreiben dargelegt. 
Herr Schwärzer verweist auf diese Ausführungen.

Die Flächengröße von 35 Hektar kam so zustande: Die Konversions- und sonstigen 
Flächen betragen 16,6 Hektar, dazu kommen Ackerflächen mit niedrigen 
Bodenzahlen von insgesamt 13,2 Hektar. Dies ergibt insgesamt knapp 30 Hektar. 
Die Inanspruchnahme von  Ackerflächen bewegt sich damit nur leicht über der 
Flächengröße, die  durch die Rahmenbedingungen des MLEUV vorgegeben ist. Wie 
viel Ackerfläche dann tatsächlich umgewandelt wird, wird sich im Bauleitverfahren 
herausstellen, da mglw. durch Abstandsflächen oder andere Einflüsse die 
tatsächliche Inanspruchnahme von Ackerflächen geringer ausfallen wird oder eben 
das MLEUV darauf besteht, die zulässige Größe exakt einzuhalten.

Frage Frau Peters-Pasztors:

Ob wir sicherstellen können, dass Gewerbesteuern fließen? In ihrer Amtszeit wurden 
keine Gewerbesteuern ausgezahlt.

Ebenfalls wies Frau Peters-Pasztors darauf hin, dass wir schon in einem 
bedeutenden Verbund mit der SHW-Touristik, Kloster Chorin und Brodowin sind und 
PV-FFA hier stören würden.

Antwort Frau Fürst: Im Jahr 2023 flossen entsprechende Gewerbesteuern vom 
Wasserstrassenneubauamt.

Antwort Herr Schwärzer: Die Flächen wurden von der GV so ausgewählt, dass 
insbesondere auch touristische Zielsetzungen, aber auch die sonstigen 
Entwicklungsmöglichkeiten Niederfinows möglichst wenig beeinträchtigt werden.

Frage Herr Edmund Nüßlein: 

1. Im Brandenburgischen Solaratlas sind keine Landschaftsschutzgebiete 
ausgewiesen. Was veranlasst die GV, Solarflächen im Landschaftsschutzgebiet 
freizugeben? Herr Nüßlein befürwortet PV-Anlagen auf Dachflächen.

2. E.DIS warnt davor, Anlagen zu errichten, wegen fehlender Kapazitäten der 
Leitungen.

3. Was habe ich als Bürger von so einer Anlage? 2 Cent sind rechtlich nirgendwo 
festgeschrieben. Die Zahlen sind alles Wünsche und Vorstellungen, die nicht der 
Realität entsprechen.

Antwort Herr Schwärzer: Herr Schwärzer verweist hinsichtlich Frage 1 darauf, dass 
Dachflächen im Privateigentum stehen, auf die die Gemeinde keinen Zugriff hat. 
Sinnvoll könnte es sein, wenn die Eigentümer von Dachflächen in einer  
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Privatinitiative, etwa durch Gründung einer Genossenschaft,  Energieerzeugerge- 
meinschaften bilden würden. Die Initiative dazu müsste jedoch von einzelnen 
Bürgern kommen, wobei Herr Schwärzer gerne bereit  wäre, hier  auch Dachflächen 
mit einzubringen. Aktiv handeln müssten jedoch andere. 

Was die Ausweisung von Solarflächen betrifft, verweist Herr Schwärzer darauf, dass 
die Gemeinde im Rahmen ihrer Planungshoheit Sondergebiete für PV-FFA 
ausweisen, die nicht im Solaratlas aufgeführt sind. Die Zulässigkeit solcher Anlagen 
auf der Gemarkung der Gemeinde und im Biosphärenreservat richtet sich nach 
Landesrecht und wird im Rahmen des Bauleitverfahrens geprüft.

Antwort zu Frage 3: Die 0,2 Cent pro KWh ergeben sich aus der Regelung des § 6 
Abs. 2 EEG 2023.  Weitere Vorteile,  wie z.B. der verbilligte Bürgerstrom, sind mit 
dem Betreiber auszuhandeln.  

Antwort zu Frage 2: Der Ausbau der Leitungskapazitäten wird von der 
Bundesregierung und den Landesregierungen vorangetrieben. Die Erreichung der 
Klimaziele kann nur mit weiterem Ausbau erneuerbarer Energien erfolgen,

Anmerkung Frau Fürst: Mit dem Resultat der Abstimmung, an die sich die GV 
gebunden hat, geben wir diese Entscheidung in die Hände unserer Bürger. Aus 
diesem Grund gibt es diese frühzeitige Beteiligungsmöglichkeit.

Ergänzung Herr Martin Blanke: Herr Blanke verweist nochmal auf den Unterschied 
zwischen Komfortstrom (12%), Heisswasserbereitung (13%) und Heizung (75%).

Frage Herr  Moritz Springer: Herr Springer erwähnt, dass er sich die 
Kriterienkataloge von anderen Gemeinden angeschaut hat. Dort wären schärfere 
Vorgaben bzgl. Abstände zur Wohnbebauung geregelt.

Herr Springer verweist zudem darauf, dass es Vorverträge zwischen Grundstücks- 
eigentümern  und Enviria gebe und ihm ein Eigentümer gesagt habe, dass er  seine  
Flächen - wie auch weitere Eigentümer - schon  an Enviria verkauft habe. 

[Anmerkung der Protokollführung: Dies hat sich im Nachhinein als nicht richtig 
herausgestellt und wurde von Herrn Springer der Gemeindevertretung und den 
Bürgern Niederfinows gegenüber per Mail richtig gestellt.] 

Frau Fürst merkt an, dass der aktuelle Antrag von Enviria auf Grund des KK der GV 
und der abweichenden Flächenfestlegung abgelehnt wird und verweist nochmals 
darauf, dass die GV eine maximale Flächengröße festgelegt hat.

Frage Herr Löffler: Herr Löffler fragt, ob bei den Flächen der Gemeinde die 
vorherige Nutzung als Ablage/Deponie bedacht wurde? Würde ein notwendiger 
Bodenaustausch zu Lasten der Gemeinde gehen? Des Weiteren gab er zu 
bedenken, dass diese Anlage Hitze erzeugen würde, und fragte, was nach Ablauf 
der Nutzung mit den Flächen geschieht?

Herr Blanke erwähnt, dass die Anlage den Boden beschattet und nicht erhitzt. 
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Antwort Herr Schwärzer: Belastungen der vorher als Ablage/Deponie genutzten 
Flächen seien der GV nicht bekannt.

Ergänzung Frau Lüdecke, Leiterin Bauamt: Die Flächen seien renaturiert worden 
und stünden unter Beobachtung. Nennenswerte Belastungen seien auch ihr nicht 
bekannt.

Antwort, Frau Fürst: Frau Fürst erwähnt, dass der Betreiber verpflichtet ist, die 
Anlage zurückzubauen, inklusive der Entfernung der 6 Meter breiten 
Sichtschutzbepflanzung.

Frage Herr Vollmann: Herr Vollmann fragt, wer mit wem verhandelt? Wer ist 
verantwortlich?

Antwort Herr Amtsdirektor Matthes: Herr Matthes sagt, dass das Amt einen 
Vertragsentwurf erstellt. 

Antwort Herr Schwärzer: Verantwortlich für die Umsetzung/Verhandlungsführung 
sei das Amt, konkret Frau Lüdecke als Leiterin des Bauamtes mit Ihren Mitarbeiter- 
innen und Mitarbeitern in enger Abstimmung mit der Gemeinde.

Frage Frau Janana Klemm: Frau Klemm hat den Verein Treidelkunst e.V. 
gegründet, wo sie gemeinsam mit Kindern naturnahe Aktivitäten (Zirkus in der Natur) 
durchführt. Frau Klemm macht sich Sorgen, dass  die Solar- felder genau neben dem 
Platz errichtet werden, wo sie den Zirkus  in der Natur veranstaltet. Frau Klemm fühlt 
sich in der Arbeit mit den Kindern beeinträchtigt, wenn direkt nebenan eine PV-FFA 
errichtet wird. 

Herr Großebokermann erläutert, dass die Entfernung der PV-FFA zu 
Wohngebäuden nicht von der Grundstücksgrenze gemessen wird, sondern von den 
Wohngebäuden.

Herr Schwärzer: Im Zuge der Bauleitplanung müssen die Entfernungen von einem 
Planungsbüro bestimmt  werden und die 100 Meter Abstand zum Wohngebäude 
können gemäß KK nur mit Zustimmung der Eigentümer unterschritten werden.

Frage Frau Marx: Wenn jetzt der Kriterienkatalog von den Bürgern abgelehnt wird, 
würde dies dann nur für Enviria gelten bzw. könnten andere Investoren sich 
bewerben?

Antwort Herr Schwärzer: Wenn der KK abgelehnt wird, dann werden keine neuen 
Anträge von anderen Investoren/Antragstellern angenommen.

Herr Großebokermann macht deutlich, dass der Katalog nicht für einen Investor, 
z.B. Enviria, erarbeitet wurde, sondern für alle potenziellen Antragsteller.

Frage Herr Rudolph: Gibt es noch andere Flächen, die für PV-FFA zur Verfügung 
stehen?

Anwort Frau Fürst: Wir haben die Flächen festgelegt. Es gibt keine anderen 
Flächen, die zur Verfügung stehen, als die die GV auf Grundlage des KK ausgewählt 
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hat. Potenzielle Investoren müssen sich damit einverstanden erklären bzw. 
bekommen nur diese Flächen angeboten.

Frage Frau Schnabel: Wie wird mit den vorhandenen Wegen umgegangen? Die 
Kinder der  Kita würden Umwege gehen müssen, um in den Wald zu laufen.

Frau Lüdecke: Die über die letzten Jahre entstandenen Wege sind nicht öffentlich 
gewidmet und verlaufen über Privatgrundstücke. In diesem Zusammenhang müsste 
der Versicherungsschutz für die Kita geklärt werden.

Herr Schwärzer: Es muss im Bauleitverfahren geklärt werden, welche Wegebe- 
ziehungen sinnvoll und notwendig sind. 

Frage Alexander Jentsch: Der KK deckt sich nicht mit dem Antrag von Enviria. 
Frage: Warum wurde die gelbe Fläche [Anm. der Protokollführung: Flurstück 200] 
herausgenommen? 

Antwort Herr Schwärzer: Wegen der höheren Ackerzahlen.

Frage Alexander Jentsch: Im KK von 2023 wurden von Herrn Adler und Herrn 
Springer 300 Meter als Mindestabstand zur Wohnbebauung vorgeschlagen

Antwort Herr Großebokermann: 300 Meter wäre eine Verhinderung bzw. hätte 
keinen Sinn gemacht. Dies hatte er als Mitglied der damaligen GV bereits zum 
Entwurf des KK angemerkt.

Antwort Herr Schwärzer: Bezüglich des 100 Meter Abstandes ist die besondere 
Topografie zu beachten, es handelt sich um Flächen an einem Hang, eine 
Sichtbeziehung zur Wohnbebauung ist - anders als in der Ebene - nicht gegeben.

Frage Herr Alexander Jentsch: Muss die Gemeinde Flächen zur Verfügung stellen 
oder nicht?

Frau Lüdecke: Es ist Gemeindehoheit, die Gemeinde kann das im Rahmen ihrer 
Planungshoheit festlegen.

Fragen Alexander Jentsch: 

Frage 1: Was würde passieren, wenn künftig Ackerflächen im Niederoderbruch 
vernässt würden, dann würden ja die Ackerflächen Niederfinows kleiner werden.

Frage 2: Kann eine künftige Gemeindevertretung weitergehende Beschlüsse zu PV-
FFA in Niederfinow fassen?

Antwort Herr Großebokermann: Entscheidungen werden auf der Grundlage der 
heutigen Gegebenheiten getroffen und nicht auf der Grundlage möglicher 
Veränderungen, von denen man noch nicht einmal weiß, ob sie eintreten werden. 
Selbstverständlich kann jede Gemeindevertretung weitergehende Regelungen 
treffen, das ist der normale Gang der Dinge. Dies dürfe Entscheidungen nicht 
beeinflussen, da man ansonsten nichts mehr tun könne.
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Ergänzung Herr Schwärzer: Herr Schwärzer antwortet ergänzend, dass er das 
Argument bezüglich möglicher Entscheidungen  künftiger Gemeindevertretungen 
nicht nachvollziehen kann. Das sei das doch ein ganz normaler Vorgang. Künftige 
Gemeindevertretungen wären zwar an Verträge gebunden, die vorherige 
Gemeindevertretungen geschlossen hätten, aber sonst in ihrer Entscheidung frei.

Hinweis von Herrn Putz: Alle Argumente sind besprochen. Manche Bürger sind 
dafür, manche dagegen

Herr Edmund Nüßlein erwähnt, dass das Mikroklima durch PV-FFA verändert wird.

Frage Herr Edmund Nüßlein: Existiert ein Brandschutzkonzept? Wie werden die 
Solarmodule gereinigt? Mit ökologischen Substanzen?

Frau Lüdecke: Ein Brandschutzkonzept muss erstellt werden, z.B. kann die Auflage 
erfolgen, einen Löschwasserteich oder Zisternen anzulegen. Dies wird in 
Zusammenarbeit mit der Feuerwehr  festgelegt.

Herr Matthes weist darauf hin, dass im Amtsausschuss ein Bedarfsplan für 
Gefahren- und Risikoanalyse für kritische Infrastruktur auf der Amtsseite öffentlich 
einsehbar ist.

Herr Schwärzer weist darauf hin, dass spätestens im Rahmen der Baugenehmigung 
ein Brandschutzkonzept vorliegen muss und dass die Errichtung und Pflege der 
Anlage nach ökologischen Kriterien erfolgen muss, dies beinhaltet auch die 
Reinigung der Solarmodule.

Herr Schwärzer weist an dieser Stelle zur Naturverträglichkeit von PV-FFA darauf 
hin, dass auf der Seite des Amtes eine Studie vom NABU zur Umweltverträglichkeit 
von PV-Anlagen verlinkt ist. Bei entsprechender Planung und Ausgestaltung können 
durch PV-FFA ökologisch höherwertige Flächen entstehen, insbesondere wenn 
vorher intensive Landwirtschaft betrieben wurde. Die Auflagen, die die Gemeinde 
einem Errichter der Anlage aufgibt, sollen genau das bewirken.

Auszählung der Stimmen der Einwohnerbefragung:

Abschließender Hinweis von Frau Fürst, dass am 02. April 2025 um 18.00 Uhr 
im Infozentrum des Schiffshebewerkes die öffentliche Auszählung der 
Einwohnerbefragung stattfindet. 

Verantwortlich für die Protokollerstellung:

Frau Tatjana Jovanovic, Mitglied der GV, Protokollführung

Frau Peggy Fürst, ehrenamtliche Bürgermeisterin, Sitzungsleitung

Herr Erwin Schwärzer, Mitglied der GV, Vorsitzender Entwicklungsausschuss


